
und Brunchboxen vor.“
Zufrieden sind auch regina
und rainer Berndt vom
hotel-restaurant öhlers in
ronnenberg. „Bei uns sind
zwei kleine feiern anlässlich
der einschulung fest reser-

viert, zwei weitere wurden
aufgrund von Corona-er-
krankungen abgesagt. trotz-
dem würden wir die reser-
vierungslage besser einstu-
fen als im letzten Jahr, die
Gäste sind entscheidungssi-

GEW fürchtet Stundenausfall
10.000 Beschäftigte fehlen in Niedersachsen, darunter 7000 Lehrkräfte. 20 Prozent der Stellen frei.

Einschulung macht nicht alle glücklich
Gastronomen haben nicht genug Personal für alle Reservierungen. Käßmann mahnt zu Augenmaß.

HANNOVER. oma und opa
sind dabei, oftmals auch tan-
ten und onkel: am Wochen-
ende werden in niedersach-
sen fast 85.000 kinder ein-
geschult. in der region han-
nover werden es rund 14.000
sein.viele familien feiern das
im großen rahmen, laden
zum restaurantbesuch ein.
Deshalb sind viele Gaststät-
ten in der region am
Wochenende ausgebucht.
aber nicht alle Gastronomen
sind glücklich über diesen
tag, der eigentlich hohe
Umsätze verspricht.
so berichtet etwa Jana

krecklow vom Waldgasthaus
entenfang in stöcken: „Die
reservierungslage ist gut.

am einschulungstag haben
wir mittags drei einschulun-
gen und abends eine große
hochzeit. Mehr anfragen
konnten wir leider nicht
annehmen. Wir könnten viel
mehr tische annehmen,
wenn wir mehr Personal hät-
ten.“ es sei aber besser als
im vergangenen Jahr, weil es
derzeit keine Corona-ein-
schränkungen gebe.
auch sascha Grauwinkel

von der schlossküche her-
renhausen kann nicht kla-
gen: „im restaurant sind wir
mit verschiedenen feiern
von klein bis größer ausre-
serviert. Das ist eine steige-
rung von 50 Prozent gegen-
über dem vorjahr. es liegen
auch schon viele Bestellun-
gen zur Lieferung von torten

cherer“, meint rainer
Berndt. „alles in allem sind
wir zufrieden, es gibt viele
kurzfristige reservierungen,
die das kompensieren.“
auf kurzfristige reservie-

rungen hofft auch tanja
Machledt von der alten hah-
nenburg in kirchrode: „Die
Zahl der reservierungen ist
geringer als im vergangenen
Jahr. ich denke, das ist den
extrem gestiegenen kosten
für energie und Lebenshal-
tung zuzurechnen. Die Leute
versuchen zu sparen, wo es
eben geht.“
Die evangelische theolo-

gin Margot käßmann mahnt
bei einschulungsfeiern zu
augenmaß. „Ja, schulanfang
ist ein besonderer schritt.
aber Protz- und Prunkfeste

müssen nicht sein“, schreibt
die ehemalige ratsvorsitzen-
de der evangelischen kirche
in Deutschland (ekD) in ihrer
kolumne in der „Bild am
sonntag“.Die frühere hanno-
versche Landesbischöfin
warnte davor, „von anfang an
das Miteinander auf augen-
höhe“ zu zerstören: „Wer
nicht mithalten kann, wird
zum außenseiter, bevor die
erste Unterrichtsstunde
begonnen hat.“ Und weiter:
„kinder freuen sich auch
über einen selbst gebacke-
nen kuchen und brauchen
keine statussymbole“, findet
die 64-Jährige und rät: „also,
liebe eltern, fahrt mal runter
und macht euch einen ent-
spannten, schönen tag mit
demnachwuchs.“

von ChristofPerrevoort

FÜr DiE scHULtÜtE: „schulkind 2022“. am sonnabend geht’s
los für rund 85.000 kinder in niedersachsen. Foto: Hammerschmidt

HANNOVER. im neuen
schuljahr, das in niedersach-
sen am Donnerstag für rund
eine Million schülerinnen
und schüler beginnt, fehlen
nach einschätzung der
Gewerkschaft erziehung und
Wissenschaft (GeW) rund
10.000 Beschäftigte,
darunter rund 7000 Lehr-
kräfte, an den landesweit
rund 3000 schulen. Gerade
einmal 80Prozent der ausge-
schriebenen stellen seien
bislang besetzt, sagte GeW-
Chef stefan störmer ges-
tern. selbst wenn alle stellen
besetzt wären, werde der
echte Bedarf nicht gedeckt:
„Die schulen haben über-
haupt keine vertretungsre-
serve, obwohl wir das seit
Jahren fordern, es kann nicht
sein, dass schulen schon ein
Problem haben, wenn eine
Grippewelle kommt, von
Corona ganz zu schweigen.“
Wie schon zum ende des

vergangenen schuljahres
befürchtet die GeW auch im
neuen schuljahr massive
Unterrichtsausfälle. an den
schulen fehlten nicht nur
Pädagogen, sondern auch
sozialarbeiter, erzieher und
pädagogische Mitarbeiter.
Die Unterrichtsversorgung
werde rein rechnerisch ver-
mutlich bei rund 97 Prozent
liegen. Die rund 105.000
Beschäftigten müssten die
bildungspolitischen ver-
säumnisse von CDU, sPD,
fDP undGrünen aus den ver-
gangenen 20 Jahren ausba-
den. Gleichzeitig würden in
diesem schuljahr wegen der
Ukraine-flüchtlinge, zurück-
gestellter schulanfänger aus
dem vorjahr und allgemein
gestiegener schülerzahlen
rund 32.000 schüler mehr
im system erwartet.
ohne weitere investitio-

nen in die Bildung werde es
nicht gehen, sagte störmer.
Unmittelbar nach der Land-
tagswahl im oktober sollte
die neue regierung auf die
opposition zugehen und par-
teiübergreifend einen nach-
tragshaushalt über eine Mil-
liarde euro beschließen, der
dann verstetigt werde.
Die ausbildungskapazitä-

ten an den hochschulen und
den studienseminaren
müssten erhöht werden, for-

derte GeW-vize holger West-
phal. Derzeit bilde das Land
nicht einmal für den eigenen
Bedarf aus. so seien in die-
sem sommer nur 1470 refe-
rendare fertig geworden,
während 2300 offene stellen
an den schulen ausgeschrie-
ben worden seien.
Besorgniserregend sei,

dass an den allgemeinbilden-
den schulen nur ein viertel
der Lehrkräfte bis zum ren-
teneintrittsalter im Job blei-
be, mahnte störmer. an den
Berufsbildenden schulen
seien es nur 21 Prozent. rund
55 Prozent der Pädagogen,
die vorzeitig aus dem Dienst
schieden, nähmen dafür kür-
zungen bei den altersbezü-
gen in kauf, an den Berufs-
schulen seien es sogar 63
Prozent: „auf Geld zu ver-
zichten ist hart“, sagte stör-
mer, „aber das ist eine exit-
strategie, die Menschen
gehen, weil sie nicht mehr

können.“ knapp ein fünftel
scheide wegen Dienstunfä-
higkeit vorzeitig aus.
Um die Lehrkräfte länger

gesund im Job zu halten,
müssten die arbeitsbedin-
gungen besser werden. Dazu
gehöre eine senkung der
Unterrichtsverpflichtung:
Grundschullehrkräfte sollten
nur 27 statt 28 Wochenstun-
den unterrichten und die
stunde altersermäßigung
solle nicht erst für Lehrer ab
60, sondern bereits ab 55
Jahren gelten. außerdem
müssten alle Lehrkräfte nach
a 13 bezahlt werden.
auch Julia Willie hamburg

(Grüne) fordert mehr stu-
dienplätze und bessere
arbeitsbedingungen an
sekundarschulen. Über
einen sogenannten sozialin-
dex sollen schulen in sozia-
len Brennpunkten eine bes-
sere Lehrerausstattung
erhalten. hamburg sagte:
„Wir werden den Personal-
mangel an unseren schulen
nicht kurzfristig beheben
können. Umso entscheiden-
der ist es, jetzt konsequent
Maßnahmen für die Zukunft
zu ergreifen. Denn das Maß-
nahmenpaket des kultusmi-
nisters greift deutlich zu
kurz.“ Und Björn försterling
(fDP) findet, das schulsys-
tem in niedersachsen bleibe
weit hinter dem Bildungsan-
spruch eines modernen Lan-
des zurück. „all das ist abso-
lut inakzeptabel.“

von saskiaDöhner

ÜbEn kritik zUm scHULstart: Holger Westphal (links) und
GEW-Landeschef stefan störmer. Foto: Nancy Heusel
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von ChristofPerrevoort

FrAgen und Antworten zum schulstArt

Warum ist das neue
Schuljahr nach Ansicht
der Bildungsverbände ein
„Schwieriges“?
Das hauptproblem: es gibt
zu wenig Lehrer, während
gleichzeitig die schüler-
zahlen steigen. Besonders
dramatisch ist die Lage auf
dem Land und dort vor
allem an den haupt-, real-
und oberschulen. so weist
torsten neumann vom
verband niedersächsi-
scher Lehrkräfte darauf
hin, dass beispielsweise im
Celler Bereich von 67 aus-
geschriebenen stellen
lediglich 29 besetzt wer-
den, das entspricht einer
Quote von 43 Prozent.
Betroffen seien zuneh-
mend auch die Grundschu-
len. Lediglich 32 Prozent
der ausgeschriebenen
stellen hätten besetzt wer-
den können.Der GeW-Chef
stefan störmer sagte ges-
tern in hannover, 46 Pro-
zent der Grundschulen in
niedersachsen seien auf
abordnungen angewiesen,
das heißt auf Lehrkräfte
von anderen schulen, die
aushelfen.

Wie wird sich der Lehrer-
mangel auswirken?
Gemeinhin wird im neuen
schuljahr wieder mit mas-
sivem Unterrichtsausfall
gerechnet. schon ende
des vergangenen schuljah-
res hatten sich elternver-
bände darüber beklagt,
das reihenweise Unterricht
ausfiel. eine Grundschule
in seelze-Letter musste
klassen ins Distanzlernen

schicken,weil die Lehrkräf-
te schlicht fehlten.

Ist der Lehrermangel
kurzfristig zu beheben?
kultusminister Grant
hendrik tonne will über
besondere anreize Bewer-
ber in strukturschwache
Gegenden locken.Wer eine
stelle antritt, die in der ers-
ten runde nicht besetzt
werden konnte, erhält 24
Monate lang bis zu 400
euro Prämie monatlich.
Und referendare an
haupt- und realschulen
oder angehende sonder-
pädagogen erhalten von
august an 300 euro
monatlich als Bonus.
Beschäftigte monieren
allerdings, dass man das
Geld zurückzahlen muss,
wenn man durchfällt oder
nach dem vorbereitungs-
dienst nicht unverzüglich
eine stelle antritt.

Was wirkt langfristig
gegen denMangel?
nach ansicht der Lehrer-
verbände vor allem eine
bessere Besoldung: auch
die Lehrer an Grund-,
haupt- und realschulen
sollten endlich nach a 13
bezahlt werden. Zudem
müssten mehr studien-
plätze angeboten werden.
Dazu sei eine bessere
abstimmung zwischen
kultus- und Wissen-
schaftsministerium nötig.

Die Unterrichtsversor-
gungwirdwohl bei 97Pro-
zent liegen. Ist das wirk-
lich ein Drama?

Die GeW weist darauf hin,
dass der statistische Wert
nicht dieWirklichkeit abbil-
de. krankheiten, schwan-
gerschaften oder eltern-
zeiten seien gar nicht
erfasst. Damit man auch
im krankheitsfall Unter-
richt anbieten könne, sei
eine sogenannte vertre-
tungsreserve nötig, sagt
stefan störmer, aber die
gebe es nicht. so könne es
schon bei einer Grippewel-
le zu Unterrichtsausfall
kommen.

Eine Maskenpflicht
gibt es nicht, Selbsttests
an den ersten fünf Schul-
tagen sind dringend emp-
fohlen, aber keine Pflicht.
Reicht das zum Schutz
vor demCorona-Virus?
Gerade nach den reise-

tätigkeiten in den som-
merferien seien flächende-
ckende tests eine gute
strategie, um Corona-her-
de schnell aufzudecken,
sagt der stellvertretende
vorsitzende der GeW, hol-
gerWestphal. es wäre auch
gut, wenn viele schüler
und Lehrkräfte freiwillig
Masken trügen, um vulne-
rable Menschen zu schüt-
zen. Das sei ein akt der
solidarität. für eine ver-
bindliche test- oder Mas-
kenpflicht fehle allerdings
die rechtsgrundlage. Der
kultusminister habe mit
augenmaß und besonnen
in der Corona-krise agiert,
findet störmer, dabei aber
andere wichtige Probleme
wie die Personalnot außer
acht gelassen. döDiE stÜHLE bLEibEn obEn: Die Gewerkschafter befürchten

erneute Unterrichtsausfälle. Foto: Caroline Seidel-Dißmannel
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